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Die Hilfsmaßnahmen für den deutschen Osten
Das Reichskabinett berät über das Ostprogramm

TU . Berlin»  S . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett begann Donnerstag vormittag «nter Vor¬
sitz des Reichskanzlers Dr . Brüning  die erste Beratnng
des Entwurfs eines Gesetzes über Hilfsmaßnahme « für die
notleidenden Gebiete des Ostens sOsthilfegesetzj. Die Be¬
sprechungen werden fortgesetzt.

Wie der Volksdeutsche Dienst erfährt , lagen den Bera¬
tungen des Reichskabinetts die nachstehend umrissenen neuen
Vorlagen zugrunde:

Das Rahmengesetz gibt der Reichsregierung di« Ermäch¬
tigung , im Sinne des Zweckes der Osthilfe die örtliche Be¬
grenzung des Geltungsbereichs festzulegen . Weiter kann
nach dem Rahmengesetz die Netchsregierung eine » Reichs -
kvmmissar für die Ost Hilfe  ernennen . Das Ost-
prcußengesetz vom 28. Mat 1029 wird aufgehoben . Die Reichs-
regicrung hat entsprechende Ueberleitungsbestim-
mungen  zu erlassen . Schließlich folgt die Aufzählung der
Einzclgesctze des Osthilfeprogramms.

1. Das Gesetz über die Erleichterung der Beleihung land¬
wirtschaftlicher Grundstücke gibt der Reichsregierung die Er¬
mächtigung , Bürgschaften bis zu 200 Millionen Mark für die
Ablösung der Zwtschenkredtte für die ländliche Siedelung zu
übernehmen . Weiter kann das Reich bis zum Betrage von
800 Millionen Mark Bürgschaften für Umschuldungsdarlehen
übernehmen . Für die Umschuldungsdarlchen ist unter Aen-
berung der geltenden Bestimmungen die Ausgabe von Jn-
habrrpapieren mit Prämie bis zum 31. März 1933 zugelassen.
Bei der Umschuldung übernimmt das Reich erforderlichenfalls
die Sicherung dafür , daß die Zinsen bis zum 81. Januar 1940
die Höhe von 7 v. H. nicht übersteigen.

2. Das Gesetz über die Sicherung der Fortführung in
ihrem Bestand gefährdeter landwirtschaftlicher Betriebe sieht
die Hergabe von Mitteln als Darlehen oder als verlorene
Zuschüsse vor , wobei in jedem Einzelfall die Lage der Ver¬
hältnisse und die in der Person des Betriebsführers liegende
Gewähr zu prüfen ist.

3. Für die Durchführung der Osthilfe ist weiter das Ge¬
setz über die Errichtung einer deutsche« Ablösnngsbank von
besonderer Bedeutung . Die Aufgabe der Bank soll vor allem
die Beschaffung und Gewährung zweitstelliger Hypotheken
sein. Die Bank arbeitet unter Retchsaufficht . Di « Bank
kann Schatzanweisungen fAblösungsschein «) unter Reichs¬
garantie ausgcben . Die Abgabe soll nur im Wege der Um¬
schuldung an die bisherigen Gläubiger erfolgen . Sonstige
Schuldverschreibungen sind bis zum zehnfachen Betrag des
Stammkapitals zulässig.

4. Das dritte Abänderungsgesetz zum Gesetz über di« Er¬
richtung der RentenbankkreLitanstalt regelt Lie Beseitigung
der bisherigen Beschränkung des Personalkreditgeschäfts der
Rentenbankkreditanstalt , gibt ihr die Möglichkeit zur Betei¬

ligung an der Preußenkasse und die Möglichkeit zur Auf¬
nahme von Anleihen auf Schuldverschreibungen.

6. Das Gesetz über die Lastensenknng gibt der Reichsre¬
gierung die Möglichkeit , iu den Jahren 1930 bis 1934 einen
Teil der Kommunalzuschläge zur Grundvermögeussteuer und
zur Gewerbesteuer auf das Reich zu übernehmen.

6. Nach dem Gesetz zur Fördernng besonderer wirtschaft¬
licher sowie gesundheitlicher , sozialer und sonstiger Zwecke
sind für das Ostgebiet zu gewährende Frachterleichterungen
auf Reichsmittel zu übernehmen . Für den Landarbciterwoh-
nungsbau und die Instandsetzung verfallender Altwohnungen
ln Stadt und Land sollen besondere Haushaltsmittel eingesetzt
werden.

7. Nach dem Gesetz über die Verbesserung der Verkehrs¬
wege sollen 1980 bis 1939 aus dem Haushalt oder aus be¬
sonderen Anleihen auf Grund eines besonderen Gesetzes Mit¬
tel für den Straßenbau , den Wasserstraßenbau , den Klein¬
bahnbau und den Bau bzw. Ausbau von Häfen bereitgestellt
werden.

8. Das Gesetz über de« Ban von Eisenbahnen behandelt
nach Maßgabe der bereits in dem ordentliche » Etattitel vor¬
gesehenen Einzelheiten nicht nur den Bau von Bahnen im
Osten , sondern auch im westlichen Grenzgebiet . Das Reich
gibt an die Neichsbahngesellschaft ein Darlehen von 130 Mil¬
lionen Mark . Dafür sollen in Ostpreußen zwei Strecken , in
Oberschlesieu zwei Strecken , in Niederschlesieu zwei Strecken,
in der Grenzmark Posen -Westprentzen und Ostbrandcnburg
drei Strecke « n«d im westlichen Grenzgebiet zwei Strecke«
gebaut werden.

9. Das letzte der in dem Rahmengesetz zusammengefäßtcn
Einzelgesctze behandelt die Beschaffung besonderer Mittel.
Zum Teil sind die erforderlichen Mittel in den Haushalts¬
plänen vorzusehen . Außerdem soll der reichseigene Grund¬
besitz im besetzten Gebiet veräußert werden . Dazu kommen
die Restmittel der Bank für Jndustrieobligationen . Aus
der Aufbringungsumlage sind 1931 mindestens 50 Millionen,
dann bis 1936 höhere , jährlich anwachsende Beträge für die
landwirtschaftliche Umschuldung zur Verfügung zu stellen.

Zu diesen neun Entwürfen kommt noch die Vorlage über
ei« Moratorium . Es handelt sich nicht um ein Generalmora¬
torium , auch nicht, wie es ursprünglich beabsichtigt war , um
eine allgemeine Stundung der öffentlichen Abgaben , sondern
lediglich um ein zeitlich und sachltchengbegrenz-
tes Moratorium.  Bei einer Befristung auf 3 Monate
würde im wesentlichen die Möglichkeit der Durchführung von
Zwangsmaßnahmen während dos Vierteljahrs unterbunden
werden . Die Amtsgerichte hätten also gegebenenfalls an die
in den Ausführungsbestimmungen näher zu bestimmenden
Stellen Mitteilung zu machen, damit bis zum Ablauf der
Moratoriumsfrist ein Vergleich , notfalls zwangsweise , her-
beigeführt werden kann.

Ruhiger Verlauf der
TU . Berlin , 2. Mai . Nach dem Polizeibericht sind die

gestrigen Berliner Maifeier «, abgesehen von kleineren Rei¬
bereien , ruhig verlaufen . Insgesamt wurden 19 Personen
zwangsgestellt . Bei den größeren Berliner Werken war die
Arbeitsbeteiligung in diesem Jahre stärker als im Vorjahre.
Im Berliner Lustgarten fanden riesige kommunistische und
sozialdemokratische Kundgebungen statt . Der Massenverkehr
wickelte sich glatt ab, ohne daß die Schutzpolizei , welch« sich
sehr zurückhielt , sonderlich hätte einzugreifen brauchen.

Die aus den verschiedenenTeilen des Reichs eingetrof¬
fenen Meldungen besagen durchweg, daß die Maifeiern bis¬
her überall ohne wesentliche Zwischenfälleverlaufen sind.

Der 1. Mai ist in Köln ruhig verlaufen . Die Kommuni¬
sten veranstalteten in der Altstadt einen Umzug . Die Sozial¬
demokraten marschierten zur Messe, wo der Vorsitzende der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , Reichstagsabg.
Wels , sprach. Die SPD .-Versammlungen waren sehr stark
besucht. — Nach einer Meldung aus Esse« sind auch im rhei¬
nisch-westfälischen Industriegebiet Kundgebungen der Kom¬
munisten und Sozialdemokraten ohne Zwischenfälle verlau¬
sen. Die Beteiligung war im allgemeinen nicht sehr stark.
Von den insgesamt rund 165 000 Bergleuten , die in den ein¬
zelnen Revieren des Ruhrgebtets in der Morgenschicht ein-
fahren sollten , haben wegen der Maifeier nur rund 20 000,
also etwa 12 v. H-, gefeiert . Bet Krupp in Esten wurde ge¬
arbeitet . 6,4 v- H. der Belegschaft feierten diesmal gegenüber
7,2 v. H. im Vorjahr.

Am Donnerstag kam es in Trier zu schweren Ausschrei¬
tungen der Kommunisten . Als ein Polizeikommistar ein
Transparent , das im Umzug mttgeführt wurde und eine
aufreizende Inschrift trug , beschlagnahmen wollte , wurde er
Von der Menge tätlich angegriffen und zu Boden geworfen.

Maifeiern im Reich
Durch herbeieilende Polizetverstärkungen konnte die Menge
zerstreut und in die anliegenden Nebenstraßen gedrängt
werden . Hierbei kam es noch zu wiederholten Ausschreitun¬
gen gegen die Polizei . In deren Verlauf wurde aus der
Menge ein Schuß abgegeben . Ein Kommunist wurde verhaf¬
tet , aber nach Feststellung der Personalien wieder entlassen.
Eine sozialdemokratische Versammlung wurde von den Kom¬
munisten gleich zu Beginn gestört . Bet dem im Saal ent¬
stehenden Handgemenge »wischen Sozialdemokraten und Kom¬
munisten , daS sich auf dem Hof fortsetzte, wurde einer der
Beteiligten durch Messerstiche verletzt.

Karlsruhe meldet ruhigen Verlauf der Maifeiern
in den großen badischen Städten . Lediglich in Pforzheim
versuchten die Kommunisten , daS Umzugs - und Verfamm-
lungsverbot zu überteten.

Im hamburgische « Stadtgebiet , wo der 1. Mal
als gesetzlicher Feiertag gilt , verlief der Tag , begün¬
stigt vom schönsten Frühltngswetter , gleichfalls ohne
Zwischenfälle - Die Kommunisten marschierten vormittags
nach der Moorweide , wo von Wagenburgen Ansprachen ge¬
halten wurden . 15 000 Kundgeber hatten sich zusammenge¬
funden . Nachmittags versammelten sich die Sozialdemokra¬
ten im Stadtpark , wo im Stadion verschiedene Veranstal¬
tungen stattfanben . Die Polizei brauchte nirgends einzu¬
schreiten. — Auch in Altona und den sonstigen größeren
Städten Schleswig -Holsteins blieb alles ruhig . ,

Wie aus München gemeldet wird , ist die sozialdemokra¬
tische Maikundgebung nach polizeilicher Mitteilung ohne jede
Störung verlaufen . Etwa 120 Kommunisten , die trotz des
polizeilichen Verbots einen Umzug veranstalten wollten,
wurden an der Theresienhöhe durch berittene Schutzmann-
schaft zerstreut.

Tages-Spiegel
I « Berlin wie im Reich sind die Maifeiern , von kleinere«

Zwischenfällen abgesehen , ruhig verlaufen . Auch im Aus¬
land kam es , den bisherige « Nachrichten zufolge , zu kei¬
nen ernstere « Zusammenstöße «.

»> -
Das Reichskabinett begann gestern mit de, Beratung der

Hilfsmaßnahmen für den deutschen Oste«. Einzelheiten
über die neuen Vorlage « sind bereits bekannt geworden.

* '
Der österreichische Bundeskanzler Schober hat am Donners¬

tag vormittag Paris verlassen » um nun auch noch der eng¬
lischen Regierung eine » Besuch abzustattcu.

*
Die indische Freiheitsbewegung nimmt weiteren Umfang au,

so daß man mit der alsbaldigen Verhaftung Gandhis rech¬
net.

«
Auf der Vankierkoufercnz i« Brüssel wurde vereinbart , baß

Dentfchland von der Neparationsanleihc 100 Millionen
Dollar übernimmt.

In Bromberg begann ei« Prozeß gegen vier deutsche Pfad,
sinder wegen „Geheimbündelei und Spionage ".

- »
Großflugzeug vo X wird im Juni seine Probeslüge « ach

Berlin , der Schweiz und dem Mittelmeer aufuchmen und
unternimmt voraussichtlich noch in diesem Jahre einen
Amerikaflug.

Deutschlands Vorschläge
im Sicherheitsausschuß

TU . Gens,  L . Mai . Tie deutsche Abordnung hat im
Sicherheitsausschuß eine » Vorschlag eingebracht , der die Aus¬
nahme einiger grundlegender Bestimmungen  in
das Abkommen über die Kriegsverhütnngsmaßnahmeu des
Bölkcrbundsratcs vorsteht.

Danach sollen sich die vertragschließenden Staaten ver¬
pflichte», für de« Fall , daß Feindseligkeiten irgendwelcher
Art bereits begönne « haben , die Empfehlungen des Völker-
bundsrates zum Einstellen der Feindseligkeiten durchznsüh»
re «, insbesondere soll der Bölkerbundsrat in einem solchen
Falle eine Demarkationslinie  festsctzcn , die von
Trnppen und Flugzengeu der beiden streitenden Kräfte nicht
übertrete « werde « dürfe . Truppen , die die Demarkations¬
linie bereits überschritten haben , sollen sofort zurückgezogen
«erde «.

Ein weiterer deutscher Vorschlag sieht den Fall vor , daß
ei« Streit sich bereits derart zugespitzt hat , daß der Ansbruch
von Feindseligkeiten unmittelbar zu befürchten ist. In einem
solchen Fall soll der Völkerbundsrat gleichfalls eine für die
streitenden Mächte bindende Demarkationslinie festsetzcu, die
nicht überschritten werde « darf . Hinsichtlich der Scestreitkräste
solle» sich «ach dem deutsche» Vorschlag die vertragschließen¬
den Mächte verpflichten , Empfehlungen des Völkerbunds»
rateS eiuzuhalte », »m jegliche feindselige Handlung oder Feind¬
seligkeiten herveiführeude Handlungen zu vermeiden.

Der französische  Vertreter Masstglt  wandte ein,
daß Staaten mit starker Grenzbefestigung wie Frankreich
durch den deutschen Vorschlag gezwungen werden könnten,
im Fall eines Einmarsches fremder Truppen ihre Strett-
kräste hinter ihren eigenen Besatzungsgürtel -urückzuziehcn.
Dies sei naturgemäß völlig ansgeschloffe». Der Völkerbund
könne sich jetzt nicht mehr den Luxus von Sicherheitsvor-
schlägen leisten , die später von den Staaten abgclehnt wirr-
den. Die deutschen Vorschläge würden dann einem Redak -
ttonsauSschuß  überwiesen . Sodann gelangte die Kon¬
trollfrage , die umstrittenste Frage des Völkerbunds , zur
Verhandlung . Auch sie wurde schließlich einem Redaktions-
auSschuß überwiesen , der eine neue Formel ausarbeiten soll.

Bundeskanzler Schober in London
TU - London » S. Mai . Bundeskanzler Dr - Schober ist am

Donnerstag aus Paris in London eingetroffen. Am Abend
wurde zu seinen Ehren in der österreichischen Gesandtschaft
ein Empfang veranstaltet , an dem das gesamte diplomatische
Korps und die Mehrzahl der britischen Minister , darunter
Macdonalü und Henüerson, teilnahmen. Die deutsche Bot¬
schaft war durch Dr . Sthamer vertreten.

Vor seiner Abreise aus Paris erklärte Schober, wie er¬
freut und zufrieden er über die außergewöhnlich herzliche
Aufnahme sei, die ihm von seiten des französischen Staats¬
präsidenten und sämtlicher anderen politischen Persönlichkei¬
ten in Paris zuteil wurde. Er habe mit vollem Vertrauen
alle Oestererich interessierenden Fragen , die sich auf der Haa¬
ger Konferenz ergeben hätten, besprochen, in London werde
er seine Arbeit fortsetzen, denn er sei bemüht, den politischen
Himmel Oesterreichs von jedem kleinsten Gewölk zu be¬
freie».



Zusammenfassung der Kräfte in ItalienThüringen und das Reich
Ergebnislose Verhandlungen in Weimar.

TU. Weimar i . Mat . Staatssekretär Zweigert  hat,
wie amtlich gemeldet wird, Hie zwischen dem Reich und Thü¬
ringen bestehenden Meinungsverschiedenheiten heute in
einer eingehenden Konferenz mit dem Thüringer Staats-
Ministerium besprochen.

Gegenstand der Aussprache bildete zunächst die Mei¬
nungsverschiedenheit über die Frage , ob das thüringische Er¬
mächtigungsgesetz mit Artikel 12S der Reichsverfassung, wo¬
nach das Organisationsrecht der Beamten unverletzlich ist,
vereinbar ist. Die Rechtsfrage wurde nochmals durchgespro¬
chen, eine Einigung  wurde nicht erzielt.  Die Frage
soll deshalb, wie schon früher in Aussicht genommen, zur
Entscheidung des Reichsgerichts  gebracht wer¬
den. Die Auffassung des Reiches und der Thüringer Regie¬
rung ist in der Form , wie sie dem Reichsgericht unterbreitet
werden soll, im einzelnen festgelegt. Eine Entscheidung ist in
Kürze zu erwarten , da beiderseits auf Abgabe weiterer Er¬
klärungen oder mündliche Verhandlungen verzichtet wird.

Ferner brachte Staatssekretär Zweigert  eine Reihe
von Mitteilungen zur Sprache, die dem Neichsinnenmtniste-
rium bekaniit geworden sind und die sich in der Hauptsache
auf politische Strömungen in der L a n d e s p o l t z e i Thü¬
ringens beziehen. Die einzelnen Fälle wurden erörtert . So¬
weit eine Erklärung noch nicht möglich war, hat die Landes¬
regierung zugesagt, die Fälle nachzuprüfen und dann dem
Retchsinnenministcrium weitere Mitteilungen zu machen.

Das politische Programm
der Deutschen Volkspartei

TU. Königsberg, 1. Mat . Der Parteiführer der Deutsche«
Dolkspartei , Minister a. D. Dr . Scholz,  sprach auf einem
staatspolitischen Abend in Königsberg über die Politik der
Deutschen Volkspartei und gab in erster Linie eine Recht¬
fertigung seiner Zustimmung zum Liquiöationsabkommen
mit Polen . Nach dem Tod Stresemanns , so führte er aus,
ergaben sich für die aktive Politik der Deutschen Volkspartei
zwei große Aufgaben:  einmal die Fortführung der
Außenpolitik Stresemanns bis zu dem vorläufigen Abschluß
der Annahme der Pounggesetze und der damit verbundenen
Erreichung der Befreiung der besetzten Gebiete zum 80. Juni
dieses Jahres . Das führte zur einheitlichen Stellungnahme
der Fraktion und der Partei für die Annahme der Tri -
butgesetze  trotz lebhafter Bedenken,- das führte auch zur
Annahme der Liquidationsabkommen. Zum anderen die
GesunhungderFinanzen  und die notwendige steu¬
erliche Entlastung der Wirtschaft.  Di « Deutsche
Volkspartei war bereit, diese große Aufgabe mit der Sozial¬
demokratie zu lösen und hat sich zur Preisgabe wirtschaft¬
licher Grundanschauungen bereit erklärt . Die Sozialdemo¬
kratie hat dieses Kompromiß, das sich die von ihr geführte
Regierung zu eigen machte, abgelehnt und dadurch die Krise
herbeigeführt.

Die nächste politische Arbeit der Fraktion der Deutschen
Dolkspartei im Reichstag wird der Erfüllung des Ver¬
sprechens der fühlbaren SenkungderdirektenSteu-
ern  von 1631 ab, einer damit untrennbar verbundenen star¬
ken Sparsamkeitsaktion  auf allen Gebieten des
Haushalts , einem günstigen Finanzausgleich  in Reich,
Ländern und Gemeinden und den großen Fragen der Reichs¬
reform gelten. Darüber hinaus muß die Partei ihre Blicke
auf große und bedeutsame allgemeine Ziele richten, eine
durchgreifendeHilfe für den Osten  tm Sinn des Hin-
denburgprogramms wird ihre volle Unterstützung finden.

Anschlag auf einen Personenzug
Eine Sprengkapsel ans den Schiene«.

TU. Bielefeld, 1. Mai . In der Nähe des Gutes Blöckhaus
hei Horstmar an der Strecke Bielefeld—Hameln wurde ein

In keinem zweite» Lande konnte die Ausübung der Po¬
litik, der Wirtschafts-, Sozial - und Kulturpolitik in so syste¬
matischer Weife erfolgen, wie es in Italien der Fall war.
Die geschlossene Ausübung der politischen Willensbildung
mußte hier naturnotwendig Lösungen schaffen und Ergeb¬
nisse erzielen, die sich in der Kürze der Zeit und in der Ziel¬
sicherheit ihrer Methoden in einem Staate des demokrati¬
schen Parlamentarismus nicht im entferntesten Maße hät¬
ten durchsetzen lassen. Die politischen Machthaber sind dort
daher auch bewußt darauf ausgegaugen, den politischen Auf¬
ball des neuen Italiens so zu gestalten, daß die hemmenden
Momente bei der Ausführung des Reformwerkes völlig aus¬
geschaltet wurden und alle Bestrebungen sich zwangsläufig
in den Staatsgedanken cinordnen mußten. Der FasziSmus
hat diese Entwicklung unaufhörlich verfolgt und noch im
Herbst des verflossenen Jahres unter der Devise „Vom syn¬
dikalistischen zum korporativen Staat " einen weiteren Ab¬
schnitt in der Formbildung seiner praktischen Politik zurück¬
gelegt. Er scheute sich auch nicht, Veränderungen im Auf¬
bau der systematischen Gliederung eintreten zu lassen, wenn
cs galt , eine noch stärkere Zusammenfassung der tm Dienst
eines rücksichtslosen Staatsgedankens stehenden Kräfte vor¬
zunehmen. Er hat einmal eingesetzte Ministerien wieder
verschwinden lassen und staatsrechtlichen Formen eine an¬
kere Aufgabe zugedacht, wenn es den Anschein erweckte, baß
die Neuschöpfung nicht bas letzte Ziel der Einheitlichkeit
und der Geschlossenheit barstellte. Damit ist aber gleichzeitig
der Beweis erbracht, daß der staatspolitische Aufbau Ita¬
liens nicht nur den Niederschlag eines theoretisch ausge¬
klügelten Systems barstellt, wie es zu Beginn der Wirk¬
samkeit des Fasztsmus der Fall zu sein schien und auch tat¬
sächlich der Fall war . Das System ist heute praktisch er¬
probt und so ausgestaltet, baß es am besten den gegenwärti¬
gen politischen, Wirtschafts-, sozial- und kulturpolitischen
Verhältnissen des neuen Italiens entspricht.

Der letzte systematische Umbau erfolgte tm Herbst des
verflossenen Jahres . Die syndikalistischeEntwicklung in
Italien rvar für den Gesamtausbau des zusammenfassenden
Staatsgebankens nicht gefahrlos gewesen. Denn mit der
Bildung des Netzes der syndikalistischen Organisationen ent¬
stand gleichzeitig die Möglichkeit eines Auseinanderfallens
der Kräftegruppen . Es lag aber anderseits durchaus nicht
im Sinne der politischen Kräftegruppierung Italiens , die
Syndikate abzuschaffen, die ja letzten Endes erst die Träger
der staatsbtlbenden Gewalt waren . Nur ihre Bindung
mußte in anderer Weise vorgenommen werden als bisher.
Und so erfolgte die organische Ueberleitung vom syndikali¬
stischen zum korporativen Staat . Der korporative Staat hat
die Aufgabe, unter Ausschaltung differenzierter Jnteressen-
stanbpunkte eine Politik zu vertreten , die tm Dienst der
Volksgesamtheit liegt und an der lebensnotwendigsten Stelle
mit den Reformen einsetzt.

Dieser Einstellung entsprach es, daß an die Stelle des
Volkswirtschaftsministeriums das Korporationsmtnisterium
trat , bzw. die Arbeitsgebiete des ersteren mit übernahm,- tm
Zusammenhang damit steht es, daß ein eigenes Lanbwirt-
schaftsministerinm geschaffen wurde, weil die landwirtschaft¬
lichen Aufgaben in Italien in vordringlichster Stellung ihre
Behandlung erfahren sollten, während die Ressorts der In¬
dustrie, des Handels, der Arbeit und Fürsorge in den Pflich-
tenkreis des Korporationsministeriums einbezoge« wur¬
den. Die außerhalb des leitenden Korporationsministeriums
stehenden Ressorts haben sämtlich ausgesprochen technischen
Charakter , während die Führung der grundsätzlichen Poli¬
tik dem Korporationsministerium obliegt. Dieses hat die
Aufgabe, die gesamte Tätigkeit aller Syndikate zum Zweck
einer größeren Erzeugung zu vereinheitlichen.

Sprengstoffanschlag auf einen Personenzug verübt. Als die¬
ser eine hohe Eisenbahnbrücke beim Gut überfuhr, erfolgte
ein lauter Knall. Der Zug wurde sofort zum Halten ge¬
bracht, um den Vorfall näher zu untersuchen. Das Zug¬
personal entdeckte mitten auf der Brücke eine leere Spreng-

Das Korporationswesen, der Aufbau der syndtkalen Ori
ganisation, ist in verhältnismäßig kurzer Zeit außerordenk
lich bedeutungsvoll geworden. Schon vor etwa einem Jahr
wurden nach den Angaben des Korporationsministeriums
654 Arbeitgeber- und 3655 Arbeitnehmerverbände gezählt
zu denen sich weitere 1128 Verbände der freien Berufe an¬
der Künstler gesellten.

Die Ergebnisse sind in der praktischen Wirtschaftspolitil
nicht ausgeblieben. Besonders groß waren die Anstrengu».
geu auf dein Gebiet der Landwirtschaft. Die Losung lautete
hier : Nahrungsfreiheit um jeden Preis ! Die Erwägungen
der italienischen Regierung waren von grundsätzliche«
nationalpolitischsn Gesichtspunkten bestimmt, indem sie sich
einmal in der möglichsten Vermehrung der Agrarprodukt«
bewegten und außerdem Bedacht darauf nahmen, die Aus¬
wanderungsbewegung der italienischen Staatsangehörigen
aus Italien möglichst zu drosseln. Das Endziel beruhte in
einer möglichsten Erweiterung des Nahrungsmittelspiel¬
raums tm eigenen Lande sowie in der Heranbildung einer
möglichst zahlreichen Bevölkerung, Stadien , die Italien den
Anspruch auf die Weltmachtstellung sichern sollten.

Es ist bezeichnend, daß aus bevölkerungspolitische«
Gründen die Auswanderung mit allen Mitteln Hintange,
halten wurde, dies, obwohl annähernd eine halbe Million
Italiener arbeitslos waren und keine Beschäftigung tm
Lande erhalten konnten. Es ist weiterhin bezeichnend, daß
nicht nur alle möglichen Mittel zur Anwendung gelangten,
die Auswanderung zu verhindern , sondern daß sogar die
Ermöglichung und Erleichterung der Auswanderung durch
Dritte als schweres Verbrechen geahndet wurde und dem¬
entsprechendeStrafen darauf standen.

In der italienischen Landwirtschaft hat sich die Lag«
außerordentlich gebessert. Alle Anstrengungen wurden da-
hin angesetzt, höhere Hektarerträge aus dem gleichen Gruni
und Boden herauszuwirtschaften, kein leicht erreichbares
Ziel in einem Lande, das zu 80 v. H. von Hügeln und Ber¬
gen durchzogen ist. Trotzdem gelang es, im verflossene«
Jahre 70 000 000 Doppelzentner Getreide zu ernten, wäh¬
rend die Ernteerträgnisziffern Ser letzten fünf Vorkriegs,
jahre zwischen 50 und 58 Mtll . Doppelzentnern schwankten.
Das bewirkte weiterhin eine Verbesserung der Handels¬
bilanz, die sich im Jahre 1920 um 900 Mill . Lire bewegte,
von denen zwei Drittel zugunsten der verminderten Ein¬
fuhr und ein Drittel zugunsten der vermehrten Ausfuhr ge¬
bucht werden konnten. Italien ist auf eine erhebliche
Rohstoffeinfuhr angewiesen, um seine Industrie in Gang zu
erhalten . Im Jahre 1929 bedeutet so nicht nur die Vermeh-
rung der eigenen landwirtschaftlichen Produktion einen er-
hebltchen Rückgang der Auslandeinfuhr an Nahrungsmit¬
teln, sondern gleichzeitig machte sich auch eine erhebliche Ver¬
mehrung der Einfuhr industrieqer Rohstoffe bemerkbar, also
ein Anzeichen, daß sich auch in der italienischen verarbeiten¬
den Industrie eine Belebung verzeichnen ließ.

Eine solche Politik der Selbstverständlichkeit, des natio¬
nalen Gewissens ist naturgemäß als volkstümlich anzuspre-
chcn. Sie wird verstanden. In ihr machen sich Grundsätze
und Richtungen bemerkbar, die auf ein großes Ziel hinarbet-
tcn, das durchaus erreichbar ist, da der Zwang zum Kom¬
promiß fehlt und tnnerpolitische Widerstände — rebus sie
stantibus — nicht gegeben sind. Die Selbstverständlichkeit
und Klarheit einer solchen Politik muß dem italienischen
Volke um so mehr eingehen, als dasselbe durch das Korpo»
rationswesen zum großen Teil unmittelbar an den Staat
„herangebracht" wirb und begreifen lernt , an der Verwirk¬
lichung des nationalen Lebenswillens Anteil zu nehmen.

kapsel auf dem Bahnkörper . Da Sachschaden nicht entstanden
war, konnte der Zug nach kurzem Aufenthalt seine Fahrt
fortsetzen, lieber den oder die Urheber des Anschlages hat
sich noch nichts feststellen lassen, doch vermutet man, daß «S
sich um einen planmäßigen Anschlag handelt.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

4. Fortsetzung Nachdruck verboten
Sie traten kn ein trotz seiner Kleinheit behaglich einge¬

richtetes Stübchen mit einem messingnen Himmelbett darin,
Waschtisch, Ankleideschrank, Toilettespicgel, einem komfor¬
tablen Echaukelstuhl und einem Ltagentisch— alles in Weiß
und Gold gehalten.

„Da sind auch Ihre Koffer, sie passen gerade unter das
Düäierspind — praktisch, was?"

Er öffnete dies; eine Reihe gebundener Bücher wurde
sichtbar.

„Da suchen Sie sich aus, was Sie wollen, es werden
immer die neuesten Erscheinungen eingestellt. Ich verstehe
aichts davon. Hier ist die elektrische Klingel; sie steht mit
dem Speisewagen in Verbindung und wird sofort einen
Diener rufen." Damit klingelte er auch schon. „Auf der
anderen Seite befindet sich der nämliche Schlafraum, den
können Sie sich später allein ansehen, der dient Herrn Walt-
bam. Daneben ist auch noch ein kleines Eßzimmer. Auf
dieser Seite haben wir dafür eine Küche."

Sie waren wieder auf den engen Gang getreten und
Snyder hatte eine andere Tür geöffnet.

Lucy schlug die Hände zusammen, als sie in ein« voll¬
ständig eingerichtet« Miniaturküch« blickte, neben welcher sich
ein reichlich ausgestatteter Vorratsraum befand.

„Da werden Sie alle Sorten Konserven, auch Wein und
dergleichen, finden," erläuterte Snyder. „Sonst waltet hier
der französische Küchenchef von Herrn Waltham. Ich wun¬
dere mich, daß er keine Weisung erteilt hat, den Koch mit-
zuschicken; er hält auf feine Küche und ist bei all seiner
Mäßigkeit doch ein schwer zu befriedigender Feinschmecker.
Scl>ade, Sie werden nun Ihre Mahlzeiten vom Speisewagen
nebenan beziehen müssen."

Er wendete sich dem eben «intretenden farbigen Die¬
ner zu.

„Hallo, Samt " begrüßte er den unterwürfig Grinsenden.
„Du wirst dir alle Müh« geben, das Fräulein hier zufrieden¬
zustellen. Sie ist die neue Privatsekretärin des Herrn Walt¬
ham und fährt zu ihm."

Der Neger dienerte.
„Well, Fräulein Elgin wird gleich ihr Frühstück neh¬

men. Du bist ja ein findiger Kopf, Sam. Stell' das alles
zusammen, wie's jungen Damen behagt."

„Die junge Lady wird zufrieden sein," sagt« Sam und
verschwand.

„Und in diesem Palast soll ich wirklich fahren?" rief
Lucy ganz verwirrt.

„selbstverständlich. Vergessen Sie nicht, daß Sie von
dieser Stund« an in Diensten von John B. Waltham stehen
und vollen Anspruch auf erstklassige Verpflegung haben."

Sam steckte den Wollkopf nochmals durch die Tür.
„Fahren Herr Snyder auch mit?"
„Neinl"
„Dann ist's allerhöchst« Zeit, aussteigen. Zug fährt eben

ab."
Mit einem Blick nahm Snyder zu seinem Schrecken wahr,

daß der Bahnsteig und die Menschenmenge auf ihm ganz
lachte vorüberzugleiten begann. Mit einem Satz war er
auf der Plattform.

„Good byl" rief er dem Mädchen nach und sprang auf
den Bahnsteig.

Lucy war ihm auf die Plattform nachgeeilt; di« ein«
Hand auf der Brüstung, winkte sie ihm mit wehendem Ta¬
schentuch zu. Ihr liebliches Gesichtchen wies einen erschreck¬
ten, ängstlichen Ausdruck auf, als bang« ihr vor der weiten
Alleinreise.

Snyder winkt« zurück. Immer schneller saust« der Fug
in di« Fern«, wurde immer kleiner und kleiner, bis er schließ¬
lich zu einem einzigen Punkte zusammengeschrumpft war.

Da wandte sich Snyder um und lein Gesicht nahm den
gewöhnlichen verschlossenen Alltagsausdruck wieder an. Di«
Hände in den Taschen, ein« nicht angezündet« Zigarre zwi-
scheu den Zähnen, schlendert« er langsam durch die Menge.

Vor dem Bahnhof blieb «r stehe« und wartet« auf den

nächsten Straßenbahnwagen, der ihn „vowntown" — nach
Wallstreet, der Hochburg der Newyorker Finanzaristokratie,
bringen sollte.

Sein Mienenspiel wurde immer verdrießlicher; er wußte
selbst nicht, warum ihm eigentlich so flau zumute war. Er
hatte doch das Menschenmöglich« vollbracht und war den
Wünschen seines Chefs in vollkommener Weise gerecht ge¬
worden. Doch er wurde das unbehagliche Gefühl nicht los,
als ob trotz alledem etwas nicht in Ordnung sei. Die Sach«
war gar zu wunderlichl Der weiberfeindliche Herr Waltham
und eine Stenographin mit Engelsmienen! Na, jedenfalls
war er auf die näher« Erklärung dieser Geschichte begierig.

Wieder im Geschäft angelangt, fand er alle Hände voll
zu tun. An der Börse war Hochflut. Der Börsenagent
der Firma ließ ihn kaum vom Telephon kommen, es hagelt»
Anfrage über Anfrage. Dazu waren Besuch« in Menge
erschienen, die geschäftliche Angelegenheiten von Wichtigkeit
zu besprechen wünschten. Kurzum, Snyder lah sich vor einer
solch umfassenden und seine Person derartig in Anspruch
nehmenden Tätigkeit, daß er im Laufe der nächsten Stunden
den verwunderlichen Einfall des Minenkönigs vergaß.

Kurz vor Schluß der Geschäftsstunden, als der stürmische
Drang der Geschäfte wieder abgeebt hatte, trat der Kassierer
unt rotem Kopf bei dem Vielgebietenden ein.

„Herr Snyder , ich möchte— ich wollte —" begann er
It kläglicher Miene.

Snyder war eben dabei, die letzten Unterschriftenzu ge-
n ; er ließ sich nicht stören, sondern fuhr in seiner Be-
»äftigung fort, bis er damit fertig geworden war. Jetzt
ehte er sich auf seinem Sessel nach Hopkins um, der mit
r Miene eines armen Sünders ruhig abwartete, bis die
eih« an ihn kam.

„Nichts mehr von Geschäften heut«, ich bin abgespannt."
„Ls ist — hm, wegen Walthams Depesche von heute vor»

Ittag," brachte der Kassierer würgend hervor.
„Na, was soll'« damit? Ich denke doch, die Sache ist er-

digti"



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl . Gulden 168,74
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,28

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 1. Mai . Bei sehr ruhigem Geschäft

konnten sich die Kurse teilweise erhöhen.
Diskontsenkung der Federal Rescrvebank of Neuyork.
Die seit langem fällige Diskontermähigung ist am Don¬

nerstag nach der überraschenden Lockerung der Londoner und
Pariser Diskontschraube eingetreten . Der Federal Reserve-
Board beschloß die Herabsetzung des Diskontsatzes von 3,8
auf 8 v. H. London und Neuyork haben jetzt den gleichen
Diskontsatz.

Nene Privatdiskottsienkung in Berlin.
Der Berliner Privatdiskont , der erst am Mittwoch eine

Ermäßigung um V» v. H. auf 4)l v. H. erfahren hatte , wurde
am Donnerstag erneut , und zwar auf 4*/, v. H. für beide
Dichten herabgesetzt.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 1. Mai.
Wetzen , mark . 286—296; Roggen , märk . 160—163,- Brau¬

gerste 192—203,- Füttergerste 177—190,- Hafer , märk . 163 bis
169,- Weizenmehl 31,66- 39,75,- Roggenmehl 23,75—26,66,- Wei¬
zenkleie 9,80—10,25- Roggenklei « 10,59- Biktoriaerbsen 24,66
bis 86,- kleine Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen 18—19,- Pe¬
luschken 17—19,- Ackerbohne« 16,66- 17,- Wicken 19- 22,50;
Lupinen , blaue 16—16; dto. gelbe 20—22M ; Seradella , neue
29—81M ; Rapskuchen 13—14,- Leinkuchen 18—18,50; Trockeu-
schnttzel 8,40—8,80; Soyaschrot 14,20—16,20; Kartoffelflocken
16,20—14,40; Speisekartoffeln , weiße 1,40—1,60; dto. rote IM
bis IM ; dto. gelbfl . 2Z0—2,80. Allgemeine Tendenz : Ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 1 Ochse, 4 Bullen , 23 Jungbullen , 23
Jungrinder , 2 Kühe, 305 Kälber , 363 Schweine , 6 Schafe.
Alles verkauft.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

1. 5. 29. 4. 1. 5. 29. 4.
Ochse« : Pfg- Pfg- Küher Pfg- Psg-

ausgemästet
vollfleischig

— 51- 53 fleischig — 23—29
— 46—49 gering genährt» — 18—23

fleischig — — KLlber:
Bulle« r feinste Mast - und

ausgemästet
vollfleischig

49—50
45- 48

49—51
45—48

beste Saugkälber
mittl. Mast - und

86—88 86—89

fleischig gute Saug ä >̂cr 77—84 78—84
Inngrindrr: geringe Kälver 68—75 64—75

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt«

54- 56
47—5l

54—57
48—52
45- 47

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Pfd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.

63—66
64—66
66—67
64—66

62—66
64—66
65—68
65- 67Kühe:

ausgemästet 10- 46
120- 160 Pfd.
unter 120 Psd. 63- 64 63—65

vollfleischig — 31- 37 Sauen 50—56 51—58

Turnen und Sport
Zum Gastspiel der „Stuttgarter Kickers" i« Cal « .

Der rührige Fußballverein Calw versteht es immer wie¬
der , den Freunden des Fußballspiels bet den Sommerspielen
erstklassige Mannschaften vorzustellen . Durch die Austragung
von Spielen mit technisch und taktisch hervorragenden Geg¬
nern soll die einheimische Mannschaft lernen , soll die Sptel-
stärke gebessert und die Verwendungsfähigkeit des Nach¬
wuchses festgestellt werden . Aber auch die Zuschauer sollen
nach der Kost der harten Punktespiele solche mit allen Fein¬
heiten und Finessen vermengt vorgesetzt bekommen . — Bon
Stuttgart traf gestern die Nachricht folgender Aufstellung ein:

Scheible
Mihalek Höschle

Schäfer Esemvein Kurz
Giebert . Fessel K. Buhl Daurer Knöpfl «.

Den Eingeweihten wirb sofort auffallen , daß mehrere Spie¬
ler der 1. Llgaelf eingestellt sind. Das Spiel wird dadurch
nur gewinnen . Es sind 9 Spieler , welche früher in der

1. Elf mitgewirkt haben und teilweise jetzt noch Mitwirke «.
Mihalek als Verteidiger ist internationaler Spieler größten
Formats gewesen. Das Schlutztrio ist ein kaum zu über¬
windendes Hindernis , die Läuferreihe besteht aus routinier¬
ten , in Aufbau und Zerstörung gleich guten Spielern , der
Sturm wird von Karl Buhl , dem ehemaligen Calwer Sturm¬
führer , geführt . Buhl , der noch Hnanches gelernt hat , hat
letzten Sonntag bet der 1. Elf der Stuttgarter Kickers gegen
Sparta -Prag in der Tschechoslowakei in Prag den einzigen
Treffer für seine Farben erzielt.

.Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste.

Sonntag Misericordias Domini 4. Mat.
Turmlied : 25 Nun preiset alle . . .
8 Uhr Frühgottesbienst in der Kirche (Stadtvikar Leuze);

9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Dekan Roos ). AnfangSlied : 98
Jesu Seelenfreund der Deinen . — 10.45 Uhr Sonntagsschule
im Vereinshaus . — 11 Uhr Christenlehre Söhne 1. Bezirk
sDekan Roos ).

Donnerstag , 8. Mat : 8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus
lStadtpfarrer Hermann ). Vom Ursprung der Sünde.

«ath . Gottesdienst.
Sonntag 4- Mat : 8 Uhr Frühmesse mit Homilte ; N10 Uhr,

Predigt , Amt und Christenlehre ; )H2 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebcnzell.
Dienstag und Freitag )L8 Uhr Maiandacht.

Gottesdienste der Methodifteugenveinde.
Calw:  Sonntag 9)4 Uhr vorm .: Predigt (Harsch); 11 Uhr

vorm . Sonntagsschule ; 8 Uhr abends Predigt (Bäuerle ).
Mittwoch 8)4 Uhr abends Bibel - und Gebetsstunde.
Stammhetm:  Sonntag )410 Uhr vorm . Predigt

(Bäuerle ); 1)4 Uhr nachm. Predigt.
Mittwoch 8)4 Uhr abends Bibel - und Gebetsstunde.
Oberkollbach:  Sonntag )410 Uhr vorm . Predigt;

2 )4 Uhr nachm. Predigt . (Bäuerle ).
Dienstag 8)4 Uhr abends Bibel - und Gebetsstunde.

Bekanntmachung.
' Der nächste Rindviehmarkt (Nutzvlehmarkt) in Pforz-heim wird am

Montag, den 8. Mai 1930
aus dem Drehmarktplatz beim alten Schlachthof

abgehalten. Der Auftrieb zum Nutzoiehmarkt beginnt
7 Ühr vormittags.

Der Pferdemarkt findet auf dem Kappelhofplatz statt.
Für alle dem Markte zugesührtrn Tiere müssen Ge¬

sundheitszeugnisse vorgezeigt werden. Für den Pserdemarkt
haben nur die Händler solche zu erbringen.

Pforzheim , den 1. Mai 1930.
Der Oberbürgermeister (Abt. ll).

MgestriM
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw. Stanger
Altburgerstr. 11.

1Herren-Fahrrad
gut erhalten,Preis 20 Mk.
daselbst eine bereit» noch
neue

Arech-MMe
mit 10 Platten für nur
48 MK. sofort zu verkaufen.
Anzusehen von abends
6 Uhr an.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte ».

in jed. Größe vorrätig , massis Gold,d.Paar v. lO MK. an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Carl Evoinger.Calw.ML

Bamenyute
werden nach neuesten
Formen preiswert
umgeardeitet

W. Lutz
Putz- und PelzgrschSft.
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Calw, den2. Mai 1930.

Traueranzeige

Unserem Sott hat er gefallen , unsere
geliebte teure Mutter

Anna Barbara Koch
geb. Reule

unerwartet rusch zu sich in die ewige Heimat
abzurusen.

In tiefem Leid:

der trauernde Gatte:
Christian Koch. Bäckermeister;
Anna Koch;
Emil Koch mit Braut;
Albert Koch.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

Bcz.'MeileiirWe»Bttein Calw
Am Sonntag,  de « 4 . Mai
nachmittag » ' Uhr findet im
Weiff ' schen Saale (fr . Brauerei
Dreiß ) inCalw  unsere diesjährige

8 kM «I- BttsW « iW
statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts - und 'Kassenbericht.
2. Bortrag über Fauibrutgeseh.
3 . Zuckerdezug . Ausstellung , Bersicherungsverei»
4 . Verschiedenes,

d?ttSj4ukfitzri » g um 1 Ahr.
IiNkergeräte . Kunilwaben und Einheitsgläser liegen im
Saale auf . Die bestellten Gegenstände wollen bestimmt
abgeholt werden . Um zahlreichen Besuch  bittet

der Vorstand.

B , G . ^ l
Samstag adend 8 '/, yhr

Badisch «» Hof

Abstimmung
Um zahlreiche » Erscheinen

wird gebeten.

»« ksse » « ns icume»

I « I

«ki

stets krlseb bei

Aetticb
vskukokstrsSs

Veiekou 132.

sowie

empfiehlt

N . Hauber.
Täglich frischeGMes

sowie

empfiehlt

Chr . HLgele

Hur sm « OnslUSlen, wie immer MUS?
'I ^ 28 LÄZW § kS

: Lsunrivoll - IÄousseüns
sc?

lNtr . 80 , 58 , 52 , 38 ^

HZ

lÄ

dl

G

nur x-ute (ZuolitSten, hübsche >luster

moderne Dessins , enorme äusvabl . . ^itr. 2 .60 , 2 .25 , 1 .95 , 1 . 22

Z 1krsesirts » - ? ops ! !ne .
indontbrenkrirdix;, Zestreilt und einksrbig . . . . »tr . 90 , 80 , 62 S

3srüsr4VNNÜ - 81iitks mit K'Zeide, indantlirenlarbiA, apsrte
Ltreiken, dsru pssrenci uni . K4tr. 1 .35 , 1 .10 , 90 S sx»

1V « 8c1 »-I1 !p » e einiarbiz , 80 cm breit . Mr . 98 ^
lO « !Üsr -Mp » e Indsntkrenlarbij;, nur prima Ousliiäten , in xroüem

kardensorliment , 70—80 cm breit . ällr . 1 .75 , 1 .65 , 1 . 40
2 «rk!r kür Kleider, Klüsen, Hemden usv ., gestreikt uns einlsrbig .

Mr . 75 . 58 . 38 ö
?rii » s Nsmä « ir - ? ope ! !r»s

80 breit, letrte dleukeiten , in bunt und veill äätr. 1 .75,1 .50,1 .25 , 88 S
Oxkorü indantbrenkarbixs, moclerne Cluster, besonders kür

Lportbemden u»v ., 70 dis 80 cm breit . . ältr. 1 .35 , 1 .10 , 80 , 68 S
IVeiü Visite 80 cm breit, kür 8cbiIIerkemderi,

Klüsen usv . dltr. 1 ^ 5 , 1 .15 , 92 S

kH Weiü 8pe2lsI - Vo ! ! s
gute Ware, 100 cm breit . dltr. 95 S

VVeiO Voll - Volle
115 cm breit, prima Lckvsirer ^ usrüstunz . ditr. 1 . 75

5cl »L » Ler »- 8 » 1lr»
80 cm breit, prim» tzualltLten, moderne Muster, Mr . 1 .40 , 1 .20 , 1 . 10

8 <ä »2rLeo - 5tokre
116 cm breit, xestreitt . - teter 98 , 85 und 68 S

^rscl »t « u - 8tokk«
80 cm breit, sucb kür Osrlenlcleidsr , küdscbe Cluster, lVleter 1 .20 , 90 S

8or «ILr « i»- 8cl »ürLei »» tokke
1IS/120cm breit, sucb tllr Iracktenlcleider zeeixnet , Indanthren-
ksrbig, »psrte käuster . Bieter 1 .95 , 1 . 75

Xleicksr - Leoxe so cm breit.
prim» vasckecbte yualitSten , küdscke Karomuster . Bieter 1 .50 , 1 . 30

L » Ö« tt - 8lokk«
ßestreikt u. einlardiZ, tür Knaben-KIussn, Kleider usv . nur xute,
vascbechte yuaiitLten , 70 di» 80 cm breit . . dätr. 1 .55 , 1 .25 , 98 S

äpord - klsnslle kür 8portkemden , Klüsen usv ., .
belle und xedeclcte 8treiken . dleter 75 , 88 und 42 S

1Ve !2s krottisrslvkkv
nur gute yualitSten , 100 dl, 140 cm breit . . . . dleter 5 .50 , 3 . 50

krottlerstoklkv
tllr kademäntel usrv., IndantbrenkarblA, ietrte dleubeiten , enorme
üäustecausrvahl, ISO bis 170 cm breit . Er . 8 .75 , 8 .Z0 , 6 .25 , 4 . 30

üllburg
Am Sonntag , den 4. Mai 1930

findet im Saalbau von Georg Rentschler die

SlMülwSskerer
des Musikoerein » Altburg

unter Mitwirkung  der Musikvereine
Aithengstett , Hirsau , Stammheim , sowie

des Streichorchesters Stammheim
unter persönlicher Leitung de » Herrn Kapellmeister»

Sols statt.
Um 2 Uhr findet eine Marschprod « durch den Ort statt.

Beginn der Feie « Punkt 2^ 0 Uhr.

Programm:
1. Begrtttzung »marsch : Morgengrauen

Müsiitvcrein Altburg
2 . Begrüßung und ^Ansprach»

durch die Borstandschast
S. Ouvertüre Mignonette Musikverrin Altburg
4 . Bayrisdier Avanctermarsch

Musikverrin Aithengstett
5 . Ouvertüre Der Zukunstrgeist

Musikverein Althenastett
6 . Marsch Schwabenland Musikverein Hirsau
7 . Ouvertüre Amazonen Musikverein Hirsau
8 . Marsch Mein Regiment

Musikverein Stammheim
S. Charakterstück Dornröschens Brautfahrt

Musikverein Stammheim
10 . Marsch Schneidig vor

Etreichkapelle Stammheim
11 . Walzer Münchner Kln § l

Etreichkapelle Stammheim
12 . Massenchor : Brüder reicht die Hand zum Bunde
13 . , Treue Kameraden , Marsch
14 . Marsch Frei weg Musikverein Aithengstett
15 . Großes Potpourri : Wir bleibcns die Alten

Musikoerein Aithengstett
16 . Potpourri Immer lustig und fidel

. Musikverein Stammheim
17 . Schlußmarsch . . . . Musikverein Hirsau

Die Kapellen Althengltett , Hirsau u . Stammheim
treffen sich um 12 .30 Uhr beim Hotel Adler in Calw.

Zu zahlreichem Besuch ladet häflichst ein

Der Musikverein Altbnrg

I«

MW Einlegen
Auf der Freibank
morgen Samstag
v. 8Nhr ab gesundes

das Pfd . 1.— Mk.
Für di«

nehmen

Tuch u. Faden
an

Geschw. Deufchle.

Irische

S Waggon
eingetroffen

Steierer
169 Stück

S.1S
bei Orig . Kiste

720 Stück
190 Stück

8 . 33
Nettopreise

geWlie Milch
in auf dem Hofe gestillten
Gesäßen liefert ln » Hau»

Birkle , Hof Dicke.

»Ine . Oos«
^«<cbi kör 3 - Slt >mmrn

mrtsr-vros §rle
k « ln > „ ^ aier " .

Neuhengstett
SchSne

MWNise
verkauft oder tauscht gegen

Weizen
Wei «« an » z. Lamm

Beneto
199 Stück

11 . 10
bei Orig . Kiste

199 Stück

1L.8S
Nettopreise

jWttkissI
Jur

Most-
bereiinlig:

Prima

Noslrosise»
gelb«

Eandia
schwarze ^

Eypro
Heinens

MsslkxlrnNl

vaierbsusslelt
Am Sonntaa , den 4. Mai

findet im Saale  de»
Sasthanse » »Hirsch*

große

Tanzttttterhaliltng
statt , auigesühtt von einer prima Stimmung,-

l Kapelle , wozu höflichst »inladrn

Die Kapelle . Dee Besitzer: 3 . Lörcher.

Jgelsloch
Am Sonntag,  de « 4. Mat

hält der

Radfahrerverein Ŵanderlust"
im Gasthaus z. „Hirsch"

iss » _ _

H Tanz H
r „ ^ ab . Zu zahlreichem Besuch L

ladet höflichst »in _ der Verein

Zugleich halte ich

Metzel -Suppe
und lade höflichst ein

d« « -fitz« : G . Kusterer.

Breitenberg
A« SS « « tag,  de « 4. Mai 1SS9

findet

im Gasthausz.„Krone"
große MWterhaliW

statt , wozu höflichst einladcn

die Kapelle der Besitzer
1» Jazzmusik Beginn ll Uhr

llsMimloii frodliod
kernruk dir . 318

WlvMokke
8'WsMiMÜIie5«

moderne Ausmusterung , Mr . 98, 73, kF»os

Ellicluellleil
klotte , mod . Dessins . dltr . 1.60 , ILO , ^ ^

WlWmeime i M
AU8A68. 8LNÜN63  45 , 2 .^5»

ÜSkll-MIie ^7 - , gn
in Zroller Auswahl . . . . .  ditr . V

leklr Nr lllelüer«g
in allen Karden . . . dltr . 68 , 58 , ^ ^

8 .
tMLuLml.
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